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SCS-Wasserballer erzwingen 
Entscheidungsspiel zu Hause
WASSERBALL. Nach der Zusatzschicht 
namens Penaltyschiessen kannte der 
Jubel beim SC Schaffhausen und den 
mitgereisten Anhängern keine Grenzen 
mehr: Mit einem 13:11-Sieg gelang ihm 
in Horgen der 2:2-Ausgleich in der Play-
off-Halbfinalserie (best-of-5). Und des-
wegen kommt es morgen zum Entschei-
dungsspiel, zur sogenannten «Belle», 
vor heimischer Kulisse. Beide Kontra-
henten haben nun zweimal gewonnen. 
Wer den Match vom Samstag für sich 
entscheidet, zieht in den Final gegen 
den amtierenden Meister Kreuzlingen 
ein. 

Doch der Reihe nach: Eine grössere 
Dosis Spannung und Dramatik war 
gestern am Zürichsee kaum möglich. 
Zwischenzeitlich sah sich der SCS  
mit einem 3:6-Rückstand konfrontiert, 
bäumte sich allerdings auf und bewies 
im dritten Abschnitt grosse Reife. Aus-
gerechnet dem Captain Maurice Cor-
bach gelang bei seinem Comeback der 
Ausgleich: 6:6 – und alles schien wieder 
möglich. «Dieser Viertel war match
entscheidend und hat uns am Leben 

gehalten», sagte Corbach bei der Spiel-
analyse hinterher. Dass er selbst nach 
einwöchiger Absenz und zwei verpass-
ten Partien wieder mittun konnte, habe 
sicherlich geholfen. «Für den Teamgeist 
war das sehr wichtig», zeigte er sich über-
zeugt. Als die Schlusssirene ertönte, 
stand es 10:10. 

Das Penaltyschiessen
Ein Penaltyschiessen musste am Zü-

richsee über Sieger und Verlierer ent-
scheiden. Bei Schaffhausen reüssierten 
Marko Milovanovic, Jonathan Melet 
und Zvonimir Zlomislic; Horgens Petar 
Bjelajac und Elias Mathis scheiterten an 
Goalie Yannick Schmuki. Und Oskar 
Kieloch verschoss. Mit dem Auswärts
erfolg ist das verloren geglaubte Momen-
tum wieder auf die Seite des SCS ge-
kippt. Ob er dieses am Samstag bei sich 
behalten kann, wird sich zeigen. (poe)

Nationalliga A. Play-off-Halbfinal (best-of-5): SC Horgen 
– SC Schaffhausen 11:13 (1:1,4:2,2:4,3:3,1:3) nach Penalty-
schiessen. – SCS: Y. Schmuki; Melet (1), Kállay (3), Cor-
bach (1), M. Milovanovic (2), Alfano, Zlomislic (2), Silj (4), Frei, 
Widtmann. – Stand in der Serie: 2:2.

Anzeige

Der FC Zürich und das heikle Jahr 
der Bestätigung des Titelgewinns
Meistertrainer weg, Mittelfeld-
Stabilisator weg, bester Tor-
schütze weg: Der FC Zürich steigt 
mit einigen Unwägbarkeiten in 
die Saison der Bestätigung. Und 
doch strotzt der Präsident vor 
dem Liga-Auftakt bei den Young 
Boys vor Zuversicht.

FUSSBALL. Ist es die Euphorie, die ihn 
noch beflügelt? Oder ist es tatsächlich 
so, wie Präsident Ancillo Canepa es 
sagt: dass die FCZ-Ausgabe 2022/23 
noch besser ist als die letztjährige? Und 
dass Franco Foda die absolute Ideal
besetzung für die Nachfolge des in die 
Bundesliga abgewanderten Trainers 
Breitenreiter ist?

Das Hoch im Hause Canepa hat die 
Hitzewellen bislang überdauert. Genüss-
lich berichtet der Präsident zwei Tage 
vor dem Meisterschaftsstart vom gestie-
genen Interesse an seinem Klub. Gegen 
9000 Saisonkarten habe man abgesetzt 
im Vergleich zu 4000 im Vorjahr. Und 
als der FCZ mit dem Meisterkübel per 
Schiff über den Zürichsee tingelte, sei 
der Zuspruch an den Anlegestellen rie-
sig gewesen. Dass der Kapitän den 
autogrammfreudigen Präsidenten nach  
dem Halt in Meilen vergass, könnte 
Canepa so gedeutet haben, dass der 
FCZ-Dampfer derzeit auch ohne ihn 
rundläuft.

Im Zuge des Meistercoups musste der 
FCZ in der Zwischensaison indes nicht 
nur den Trainer (zu Hoffenheim) ziehen 
lassen. Mit Assan Ceesay (zu Lecce in 
die Serie A) und Ousmane Doumbia 
(zum ambitionierten Ligakonkurrenten 
Lugano) verliessen auch zwei Schlüssel-
spieler die Mannschaft. Ceesay hinter-
lässt eine Lücke von 20 Ligatoren (und  
11 Vorlagen), Doumbia war als omniprä-
senter Aufräumer das defensive Gewis-
sen im Mittelfeld. Hinzu kommt die 
Ungewissheit, ob der Abwehrchef Becir 

Omeragic und der 18-jährige Shooting-
star Wilfried Gnonto auch nach der 
Schliessung des internationalen Trans-
ferfenster Ende August noch Teil des 
Teams sind. Unmittelbar vor dem Auf-
takt am Samstag, der zum Unverständ-
nis der Zürcher auf dem Kunstrasen der 
Young Boys und nicht etwa in einem 
Derby beim FC Winterthur erfolgt, war-
tet der Klub noch auf ein akzeptables, 
sprich siebenstelliges Angebot für den 
umworbenen italienischen Neo-Inter
nationalen Gnonto, dessen aktuelles 
Arbeitspapier mit dem FCZ bis 2023 
läuft. Stimmt die Offerte, würde sich der 
FC Zürich wie im Fall von Becir Omera-
gic nicht querstellen. Jedoch lagen die 
bisherigen Gebote für Gnonto aus Italien 
und den Niederlanden deutlich unter 
den Erwartungen. Das Wunschszenario 
wäre, dass Gnonto in diesem Sommer 
für gutes Geld verkauft wird, dem Klub 
aber leihweise erhalten bleibt. 

Auch ein Abgang von Omeragic 
scheint nicht unwahrscheinlich. Im 
Alter von 20 Jahren weist der Schweizer 
Internationale bereits die Erfahrung 
von 79 Super-League-Partien (und  
vier Länderspielen mit dem A-National-
team) vor. Jurendic attestiert dem In-
nenverteidiger die Reife für den Schritt 
ins Ausland.

Besser als im Meisterjahr?
Unabhängig vom Verbleib der beiden 

Talente lautet eine der spannenden 
Fragen, wie gut sich der auf mehreren 
Schlüsselpositionen modifizierte Sen-
sationsmeister im kniffligen Jahr der 
Bestätigung schlägt. Auf dem Papier 
scheint das Loch im Gefüge gross. 

Und doch ist Ancillo Canepa über-
zeugt, dass sein Klub ohne Qualitätsver-
lust geblieben ist. Die Frage, wie er die 
Mannschaft im Vergleich zur Vorsaison 
einstufe, beantwortet der Präsident  
so: «Besser!» Besser? «Das Gerüst der 
Mannschaft ist ja noch da, und die 

Zugänge sind qualitativ besser als die 
Abgänge», führt Canepa aus. «Doumbia 
war defensiv stark, der beste Staubsau-
ger der Liga, aber nach vorne kam nicht 
viel. Cheick Conde kann beides. Ceesay 
machte 20 Tore, aber erst im vierten 
Jahr.» Und die möglichen weiteren Ab-
gänge? Auf die Eventualitäten mit Ome-
ragic und Gnonto sei man vorbereitet, 
so Canepa und Jurendic.

Aller Zuversicht zum Trotz wäre ein 
zweiter Coup des FCZ in der Liga mit 
den Young Boys und dem FC Basel eine 
vergleichbar grosse Überraschung. Die 
Qualifikation für den Europacup - laut 
Canepa für Schweizer Klubs nebst 
Transfereinnahmen die einzige Mög-
lichkeit, das strukturelle Defizit zu de-
cken -, bleibe das übergeordnete Ziel, 
sagt der Präsident.

Kaum Anlaufzeit
Für den diesjährigen Europacup be-

dingt die dreistufige Qualifikation, dass 
der FCZ gleich zum Saisonbeginn auf 
der Höhe sein muss. Drei Tage nach dem 
Berner Kunstrasen muss der Klub auf 
aserbaidschanischem Boden im Hin-
spiel gegen Karabach ran. Fünf Wochen 
hatte Franco Foda seit dem Trainings-
start am 10. Juni Zeit, um seine Ideen zu 
vermitteln.

Unter dem 56-jährigen Deutschen, 
der mit dem österreichischen National-
team die WM-Qualifikation verpasste, 
soll die Mannschaft auf dem Funda-
ment Breitenreiters aufbauen, taktisch 
aber wesentlich flexibler agieren. 

Wie das aussehen könnte, liess  
sich aus den Testspielen herauslesen:  
Mal spielte der FC Zürich mit der 
bewährten Dreier-/Fünferkette, mal 
verrichteten vier Verteidiger die Ab-
wehrarbeit. «Die Vorbereitung gefiel 
mir über weite Strecken sehr gut. Die 
Mannschaft ist engagiert und wiss
begierig», sagt der neue Trainer Franco 
Foda. (sda)

Blerim Dzemaili (rechts) und seine FCZ-Kollegen feiern in Zürich den Meistertitel. � BILD KEY

Patrick Rahmen neuer  
Nationalcoach der U 21
FUSSBALL. Patrick Rahmen ist der neue 
Coach des Schweizer U 21-Nationalteams. 
Der 53-jährige Basler, der im Februar 
dieses Jahres als Trainer des FCB abge-
setzt wurde, folgt auf Mauro Lustrinelli. 
Rahmen gehört zu den ganz wenigen 
Nationaltrainern, die ihr Team nach 
dem Amtsantritt auf eine Endrunde 
vorbereiten können. Rahmen verdankt 
diesen günstigen Einstieg Mauro Lustri-
nelli, der die Schweizer U 21 an die EM 
2023 führte. Der älteste Schweizer Nach-
wuchs wurde in seiner Gruppe hinter 
den Niederlanden Zweiter, schaffte die 
Qualifikation als Bester von neun Grup-
penzweiten aber trotzdem direkt. Das 
EM-Turnier findet vom 9. Juni bis zum 
2. Juli 2023 in Rumänien und Georgien 
statt. Rahmen unterzeichnet beim SFV 
einen bis Ende 2024 gültigen Vertrag. 
Damit wird er das Team nach der EM-

Endrunde 2022 auch in der anschlies-
senden Qualifikation zur EM 2025 be-
treuen. Vor seiner Rückkehr nach Basel 
war der ehemalige FCB-Stürmer Rah-
men bis Juli 2020 Cheftrainer des FC 
Aarau. Zuvor war er als Co-Trainer beim 
FC Luzern und als Cheftrainer beim FC 
Biel engagiert, nachdem er von 2011 bis 
2015 in verschiedenen Funktionen beim 
Hamburger SV tätig gewesen war. Der 
46-jährige Mauro Lustrinelli ist derweil 
mit einem Vertrag über drei Jahre  
zum FC Thun zurückgekehrt, mit dem 
er heute in den Meisterschaftsbetrieb 
der Challenge League gegen den FC 
Schaffhausen steigt. Bis zu seinem 
Rücktritt als Spieler 2012 bestritt Lustri-
nelli 112 Partien für den FCT, mehrmals 
stand er zudem als Nachwuchscoach 
der Thuner interimistisch an der Seiten-
linie der ersten Mannschaft. (sda)

Sieben Neulinge und 
zwei NHL-Spieler
EISHOCKEY. Das A-Nationalteam eröff-
net Ende Juli mit dem Prospect Camp in 
Cham die neue Saison. Von den 23 von 
Cheftrainer Patrick Fischer aufgebote-
nen Spielern sind sieben Neulinge. Akira 
Schmid (Goalie), David Aebischer, Colin 
Gerber, Nico Gross, Nathan Vouardoux 
(alle Verteidiger) sowie die Stürmer 
Marco Lehmann und Gian-Marco Wet-
ter haben alle noch kein A-Länderspiel 
bestritten. Mit Nico Hischier und Philipp 
Kuraschew stehen auch zwei NHL-Spie-
ler im Aufgebot, die in ihrem Sommer-
training in der Schweiz das Prospect 
Camp als willkommene Gelegenheit für 
Teamtrainings nutzen. Ziel des Zusam-
menzugs vom 24. bis 28. Juli in Cham ist 
es, die besten Schweizer Spieler unter 
25 Jahren an die A-Nationalmannschaft 
heranzuführen. (sda)

Eugene: Omanyala 
doch am Start
LEICHTATHLETIK. Afrikas Topsprinter 
Ferdinand Omanyala kann nach Pro
blemen mit dem Visum doch noch zur 
WM in die USA reisen. «Auf zum nächs-
ten Flug nach Oregon. Ich bin mir si-
cher, dass ich antreten werde. Vielen 
Dank für eure Unterstützung und Ge-
bete», twitterte der 26-Jährige aus Kenia 
und informierte seine Anhänger und 
die Leichtathletikwelt. Omanyala ist 
mit 9,85 Sekunden über 100 m der 
drittschnellste Sprinter bisher in die-
sem Jahr.

Omanyala hatte lange auf sein Visum 
in die USA warten müssen, praktisch in 
letzter Sekunde bekam er es doch noch. 
Jetzt muss er nur noch rechtzeitig im 
WM-Ort Eugene eintreffen. Die 100-m-
Vorläufe finden bereits in der Nacht von 
Freitag auf Samstag statt. (sda)


